18. APRIL 2024 - Königlicher Erlass über die allgemeinen Vorschriften für die Prävention und Bekämpfung bestimmter Tierseuchen


(Belgisches Staatsblatt vom 29. September 2026)


Diese deutsche Übersetzung ist von der Zentralen Dienststelle für Deutsche Übersetzungen in Malmedy erstellt worden.



FÖDERALER ÖFFENTLICHER DIENST VOLKSGESUNDHEIT, SICHERHEIT DER NAHRUNGSMITTELKETTE UND UMWELT UND FÖDERALAGENTUR FÜR DIE SICHERHEIT DER NAHRUNGSMITTELKETTE


18. APRIL 2024 - Königlicher Erlass über die allgemeinen Vorschriften für die Prävention und Bekämpfung bestimmter Tierseuchen


			PHILIPPE, König der Belgier,

		Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen, Unser Gruß!


	Aufgrund der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2016 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit, der Teile II und III und des Artikels 269;

	Aufgrund der delegierten Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften betreffend Überwachung, Tilgungsprogramme und den Status "seuchenfrei" für bestimmte gelistete und neu auftretende Seuchen;

	Aufgrund der delegierten Verordnung (EU) 2020/687 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften für die Prävention und Bekämpfung bestimmter gelisteter Seuchen;

	Aufgrund der Verfassung, des Artikels 108;

	Aufgrund des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit, des Artikels 6 § 2, ersetzt durch das Gesetz vom 12. Juli 2022, des Artikels 7, abgeändert durch die Gesetze vom 7. April 2017 und 12. Juli 2022, des Artikels 8 Absatz 1 Nr. 1, abgeändert durch das Gesetz vom 12. März 2023, und Nr. 3, des Artikels 9 Nr. 1 und 2, abgeändert durch das Gesetz vom 12. Juli 2022, und Nr. 3, des Artikels 15 Nr. 1 und 2, abgeändert durch das Gesetz vom 1. März 2007, und des Artikels 18bis, abgeändert durch die Gesetze vom 1. März 2007 und 12. Juli 2022;

	Aufgrund des Gesetzes vom 28. August 1991 über die Ausübung der Veterinärmedizin, des Artikels 4 Absatz 4, zuletzt abgeändert durch das Gesetz vom 19. März 2014;

	Aufgrund des Gesetzes vom 4. Februar 2000 über die Schaffung der Föderalagentur für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette, des Artikels 4 § 6, eingefügt durch das Gesetz vom 13. Juli 2001;

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 20. September 1883 zur Einführung einer Verordnung in Bezug auf die allgemeine Verwaltung hinsichtlich der haustierseuchenrechtlichen Überwachung;

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 16. November 2001 zur Übertragung zusätzlicher Aufgaben an die Föderalagentur für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette, des Artikels 2 Buchstabe d);

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 3. Februar 2014 zur Bestimmung der Tierkrankheiten, auf die Kapitel III des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit anwendbar ist, und zur Regelung der Meldepflicht;

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 17. Januar 2021 über die Bekämpfung der Rindertuberkulose;

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 11. Dezember 2023 über die Bekämpfung der Rinder-, Schaf- und Ziegenbrucellose;

	Aufgrund des Königlichen Erlasses vom 18. Januar 2024 über die Bekämpfung der enzootischen Rinderleukose;

	Aufgrund der Konzertierung zwischen den Regionalregierungen und der Föderalbehörde vom 8. Januar 2024;

	Aufgrund der Stellungnahme des Finanzinspektors vom 15. Januar 2024;

	Aufgrund der Stellungnahme Nr. 11-2023 des Wissenschaftlichen Ausschusses der Föderalagentur für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette vom 20. Oktober 2023;

	Aufgrund des Gutachtens Nr. 75.668/3 des Staatsrates vom 21. März 2024, abgegeben in Anwendung von Artikel 84 § 1 Absatz 1 Nr. 2 der am 12. Januar 1973 koordinierten Gesetze über den Staatsrat;

	Auf Vorschlag des Ministers der Landwirtschaft


		Haben Wir beschlossen und erlassen Wir:


KAPITEL 1 - Allgemeine Bestimmungen


Abschnitt 1 - Gegenstand - Anwendungsbereich - Begriffsbestimmungen


	Artikel 1 - § 1 - In vorliegendem Erlass werden die allgemeinen Vorschriften für die Meldepflicht, die Überwachung und die Tilgungs- und Bekämpfungsmaßnahmen für die in Artikel 3 erwähnten Tierseuchen bei gehaltenen Tieren festgelegt, gegebenenfalls in Ergänzung der Vorschriften, die festgelegt sind in:

	1. der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2016 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit,

	2. der delegierten Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften betreffend Überwachung, Tilgungsprogramme und den Status "seuchenfrei" für bestimmte gelistete und neu auftretende Seuchen,

	3. der delegierten Verordnung (EU) 2020/687 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften für die Prävention und Bekämpfung bestimmter gelisteter Seuchen.

	§ 2 - Vorliegender Erlass implementiert ferner die Pflicht zur Meldung bestimmter Zoonoseerreger, wie in der Richtlinie 2003/99/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. November 2003 zur Überwachung von Zoonosen und Zoonoseerregern und zur Änderung der Entscheidung 90/424/EWG des Rates sowie zur Aufhebung der Richtlinie 92/117/EWG des Rates vorgesehen.

	§ 3 - Die Bestimmungen des vorliegenden Erlasses gelten ausschließlich für Landtiere, wie in der Verordnung (EU) 2016/429 definiert, mit Ausnahme der Bestimmungen von Kapitel 2, die nicht für Bienen, Hummeln, Amphibien und nichtmenschliche Primaten gelten.

	§ 4 - In Abweichung von § 3 gelten die Artikel von Kapitel 2 Abschnitt 7 für Bienen und Hummeln.

	§ 5 - In Abweichung von § 3 gelten die Artikel 2, 3 und 4 für Tiere aus Aquakultur.


	Art. 2 - § 1 - Für die Anwendung des vorliegenden Erlasses gelten die Begriffsbestimmungen:

	1. von Artikel 4 der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2016 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit ("Tiergesundheitsrecht"),

	2. von Artikel 2 der delegierten Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften betreffend Überwachung, Tilgungsprogramme und den Status "seuchenfrei" für bestimmte gelistete und neu auftretende Seuchen,

	3. des Königlichen Erlasses vom 20. Mai 2022 über die Identifizierung und Registrierung von bestimmten Huftieren, Geflügel, Kaninchen und bestimmten Vögeln.

	§ 2 - Für die Anwendung des vorliegenden Erlasses gelten ferner folgende Begriffsbestimmungen:

	1. Verordnung (EU) 2020/689: delegierte Verordnung (EU) 2020/689 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften betreffend Überwachung, Tilgungsprogramme und den Status "seuchenfrei" für bestimmte gelistete und neu auftretende Seuchen,

	2. LKE: lokale Kontrolleinheit der Agentur,

	3. Tierarzt:

	a) ein in Artikel 1 § 1 Nr. 1 des Gesetzes vom 28. August 1991 über die Ausübung der Veterinärmedizin erwähnter Tierarzt, der eine natürliche Person ist,

	b) eine in Artikel 2 § 1 Nr. 2 des Gesetzes vom 19. Dezember 1950 zur Einrichtung der Tierärztekammer erwähnte juristische Person, die Tierarzt ist,

	4. zugelassener Tierarzt: im Sinne von Artikel 4 des Gesetzes vom 28. August 1991 über die Ausübung der Veterinärmedizin zugelassener Tierarzt,

	5. Betriebstierarzt: Tierarzt, wie erwähnt in Artikel 2 § 2 Nr. 2 des Königlichen Erlasses vom 20. Mai 2022 zur Einführung einer epidemiologischen Überwachung in Betrieben, in denen bestimmte Tiere gehalten werden,

	6. Meldung: Pflicht zur Meldung jedes Verdachts, jedes Auftretens, jedes klinischen Anzeichens oder jeder Diagnose einer in Artikel 3 erwähnten Tierseuche bei gehaltenen lebenden oder toten Tieren, auf der Grundlage von Untersuchungen an Tieren oder an biologischen Proben von Tieren,

	7. erhöhte Sterblichkeit: unerklärliche Sterblichkeit, die über das Niveau hinausgeht, das unter gewöhnlichen Bedingungen für die betreffende Tierart oder den betreffenden Betrieb als normal gilt,

	8. Isolierung: Haltung von Tieren in einem Teil des Betriebs, der vollständig von anderen Teilen des Betriebs getrennt ist, so dass die Tiere weder direkten Kontakt zu anderen Tieren im Betrieb noch zu Tieren in benachbarten Betrieben haben,

	9. Wärmebehandlung: Wärmebehandlung, die die Inaktivierung des betreffenden Seuchenerregers gewährleistet, wie in Anhang II Kapitel XI der Verordnung (EG) Nr. 852/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 über Lebensmittelhygiene oder in Anhang VII der delegierten Verordnung (EU) 2020/687 der Kommission vom 17. Dezember 2019 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich Vorschriften für die Prävention und Bekämpfung bestimmter gelisteter Seuchen erwähnt, oder die von der Agentur validiert worden ist,

	10. Schlachtbefehl: von der Agentur vorgeschriebene Zwangsschlachtung eines Tieres/einer Gruppe von Tieren, wie in Artikel 8 Nr. 3 des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit vorgesehen.




Abschnitt 2 - Tierseuchen, auf die Kapitel 3 des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit anwendbar ist


	Art. 3 - Die in Anlage 1 zu vorliegendem Erlass erwähnten Tierseuchen fallen unter die Anwendung von Kapitel 3 des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit.


Abschnitt 3 - Meldung und Modalitäten für die Meldung


	Art. 4 - § 1 - Verantwortliche von Laboren müssen die in Anlage 1 aufgeführten Seuchen, die im Rahmen einer Laboruntersuchung diagnostiziert werden, gemäß den Bestimmungen des Königlichen Erlasses vom 14. November 2003 über die Eigenkontrolle, die Meldepflicht und die Rückverfolgbarkeit in der Nahrungsmittelkette melden.

	§ 2 - Verantwortliche von Laboren müssen alle Ergebnisse der Analysen, die zur Diagnose einer in Anlage 1 Punkt 1 erwähnten Seuche durchgeführt werden, an die zu diesem Zweck vorgesehene zentrale Datenbank übermitteln, sofern die Übermittlung von Daten in den spezifischen Rechtsvorschriften vorgesehen ist.


	Art. 5 - § 1 - Unternehmer oder Heimtierhalter müssen ihren Betriebstierarzt oder einen Tierarzt in Kenntnis setzen, sobald sie das Vorliegen einer der in Anlage 1 Punkt 1 bis 3 aufgeführten Seuchen vermuten.

	§ 2 - Der in § 1 erwähnte Tierarzt untersucht alle Tiere des Betriebs und/oder die Heimtiere binnen vierundzwanzig Stunden nach der Meldung durch den Unternehmer. Erforderlichenfalls nimmt er von den Tieren Proben, die er analysieren lässt, um das Vorliegen oder den Verdacht auf eine der in § 1 erwähnten Seuchen zu bestätigen oder zu widerlegen.

	§ 3 - Wird der Verdacht oder das Vorliegen einer der in § 1 erwähnten Seuchen bestätigt, übermittelt der in § 1 erwähnte Tierarzt der LKE das in Anlage 2 vorgesehene Meldeformular, das mit den ihm bereits zur Verfügung stehenden Daten ordnungsgemäß ausgefüllt ist.

	Das in Absatz 1 erwähnte Meldeformular wird per E-Mail übermittelt. Die Telefonnummern und E-Mail-Adressen befinden sich auf der Internetseite der Agentur: http://www.afsca.be, http://www.favv.be.

	§ 4 - In Abweichung von § 1 gilt die Meldepflicht bei Aborten bei Wiederkäuern erst dann, wenn bei der Differenzialdiagnose in einem Labor eine in Anlage 1 erwähnte Seuche diagnostiziert wird. Die Meldung erfolgt in diesem Fall ausschließlich durch das Labor, und zwar gemäß Artikel 4 § 1.


	Art. 6 - § 1 - In Abweichung von Artikel 5 gilt die Meldepflicht nicht für die in Anlage 1 Punkt 1 erwähnten Seuchen:

	1. die zu den Kategorien C+D+E, D+E oder E gehören und

	2. für die ein Überwachungsprogramm eingerichtet worden ist und

	3. die durch die jährliche Bewertung des Überwachungsprogramms durch die Agentur als endemisch angesehen werden.

	§ 2 - Für die in § 1 erwähnten Seuchen müssen alle Labore der Agentur spätestens bis zum 1. Februar jeden Jahres einen Jahresbericht übermitteln, der die Anzahl durchgeführter Analysen und die Anzahl positiver Befunde enthält, die im vergangenen Jahr für jede Seuche festgestellt wurden.


	Art. 7 - § 1 - In Anwendung von Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe c der Verordnung (EU) 2016/429 müssen Unternehmer, die eine erhöhte Mortalität oder andere Anzeichen einer schweren Krankheit oder eine ohne ersichtlichen Grund deutlich verminderte Produktionsleistung (bei Tieren) feststellen, unverzüglich folgende Personen davon in Kenntnis setzen:

	1. ihren Betriebstierarzt oder

	2. einen Tierarzt ihrer Wahl, wenn sie keine Vereinbarung mit einem Betriebstierarzt geschlossen haben.

	§ 2 - Der Betriebstierarzt oder der Tierarzt muss die in § 1 erwähnten Tiere binnen vierundzwanzig Stunden nach der Meldung durch den Unternehmer untersuchen, sofern dies in den betreffenden spezifischen Rechtsvorschriften nicht anderes vorgesehen ist, und er entnimmt gegebenenfalls die für eine Laboruntersuchung erforderlichen Proben.

	§ 3 - Für alle Proben, die zur Untersuchung auf eine meldepflichtige Seuche an ein zugelassenes Labor geschickt werden, vermerkt der Tierarzt oder der Betriebstierarzt auf dem Analyseantrag:

	1. die betreffende Tierart,

	2. die vollständige Identifizierung des oder der Tiere,

	3. die Kontaktdaten des Unternehmers oder Heimtierhalters.




KAPITEL 2 - Präventions- und Bekämpfungsmaßnahmen


Abschnitt 1 - Allgemeines


	Art. 8 - § 1 - Unternehmer, die in ihrem Betrieb ein oder mehrere Tiere einstellen, um sie in einen Bestand aufzunehmen, müssen dieses Tier oder diese Tiere in ihrem Betrieb isoliert halten, bis ihr Gesundheitszustand günstig bewertet wird, und falls Untersuchungen erforderlich sind, bis die Ergebnisse dieser Untersuchungen vorliegen.

	§ 2 - Unternehmer dürfen die in § 1 erwähnten Tiere nur in einen Bestand ihres Betriebs aufnehmen, wenn der Gesundheitsstatus der Tiere dem Gesundheitsstatus des Bestands entspricht, in den sie aufgenommen werden.

	§ 3 - Wenn Unternehmer ein Tier in einen Bestand aufnehmen, ohne die Bestimmungen von § 1 zu berücksichtigen, wird allen Tieren derselben Art im betreffenden Bestand der niedrigste Gesundheitsstatus zugewiesen.


	Art. 9 - § 1 - Wenn die Agentur eine Regularisierung für ein in das belgische Staatsgebiet eingeführtes Tier erlaubt, für das eine Veterinärbescheinigung nicht vorgelegt werden kann, obwohl sie in Anwendung von Artikel 143 der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 2016 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich der Tiergesundheit erforderlich ist:

	1. darf das Tier nicht ohne vorherige Erlaubnis der Agentur verbracht werden,

	2. zieht der Halter binnen vierundzwanzig Stunden nach der Kontrolle durch die Agentur einen zugelassenen Tierarzt hinzu, um auf eigene Kosten die Identität des Tiers zu kontrollieren und die in Nr. 3 vorgesehenen Untersuchungen durchzuführen,

	3. kontrolliert der zugelassene Tierarzt die Identität des Tiers, führt mindestens eine klinische Untersuchung durch und nimmt die erforderlichen Proben, um das Tier auf die verschiedenen Seuchen zu testen, die in Teil II "Gesundheitsinformationen" der für die betreffende Tierart spezifischen Veterinärbescheinigung aufgeführt sind,

	4. übermittelt der zugelassene Tierarzt anschließend der LKE, die für den Ort zuständig ist, an dem das Tier gehalten wird, die Ergebnisse der Analysen und der klinischen Untersuchung.

	§ 2 - Die Agentur entscheidet über die Maßnahmen, die vor und nach Vorliegen der Ergebnisse der in § 1 Nr. 3 erwähnten Untersuchungen hinsichtlich des Tieres und des Betriebs, in dem dieses Tier angeliefert wurde, zu ergreifen sind.


	Art. 10 - Wird der Ausbruch einer der in Anlage 1 erwähnten Seuchen festgestellt:

	1. führt die Agentur eine epidemiologische Untersuchung durch,

	2. setzt die Agentur den Unternehmer des betreffenden Betriebs und den Unternehmer der Kontaktbetriebe und den jeweiligen Betriebstierarzt oder gegebenenfalls Tierarzt, wie in Artikel 7 § 1 Nr. 2 erwähnt, von den zu ergreifenden Maßnahmen in Kenntnis; geht es um eine Seuche, die Heimtiere betrifft, setzt die Agentur deren Halter und deren Tierarzt davon in Kenntnis,

	3. grenzt die Agentur gegebenenfalls eine Zone mit beschränktem Zugang, eine Schutzzone und eine Überwachungszone um den betreffenden Standort ab,

	4. setzt die Agentur im Falle einer Zwangsschlachtung das Nationale Referenzlabor vom Ort und vom vorgesehenen Datum der Schlachtung der Tiere in Kenntnis, im Hinblick auf eine eventuelle Probenahme.


Abschnitt 2 - Verpflichtungen der Tierärzte


	Art. 11 - Tierärzte, zugelassene Tierärzte oder Betriebstierärzte arbeiten in Bezug auf die Maßnahmen, die zur Vermeidung beziehungsweise Verringerung der mit der Tierseuche verbundenen Risiken eingeleitet werden, mit der Agentur zusammen. Insbesondere:

	1. übermitteln sie der Agentur sofort alle Informationen, über die sie verfügen und die für die epidemiologische Untersuchung notwendig sind,

	2. nehmen sie auf Verlangen der Agentur an den Konzertierungsversammlungen teil.


Abschnitt 3 - Verpflichtungen der Unternehmer und der Heimtierhalter


	Art. 12 - Unternehmer oder Heimtierhalter:

	1. übermitteln der Agentur die verlangten Angaben über den Gesundheitszustand ihrer Tiere, die Ergebnisse der Analysen in Bezug auf die Seuche und die Verbringungen ihrer Tiere, einschließlich der Verbringungen anderer empfänglicher Arten von oder zu ihrem Betrieb oder dem Ort, an dem die Tiere gehalten werden,

	2. leisten der Agentur und ihrem Betriebstierarzt oder Tierarzt die Hilfestellung, die erforderlich ist, um die Anwendung der Bekämpfungsmaßnahmen, die in vorliegendem Erlass und in den verschiedenen spezifischen Rechtsvorschriften zu Tierseuchen erwähnt sind, zu ermöglichen. Insbesondere stellen sie sicher, dass sie die Tiere, die den vorgesehenen Untersuchungen unterzogen werden, unter Kontrolle haben, sodass diese Untersuchungen durchführbar sind,

	3. dürfen sich Entnahmen von Proben, die zur Diagnose der Seuche bei ihrem Tier erforderlich sind, nicht widersetzen,

	4. nehmen auf Verlangen der Agentur an den Konzertierungsversammlungen teil.


	Art. 13 - § 1 - Wenn Unternehmer oder Heimtierhalter die in den spezifischen Rechtsvorschriften über Tierseuchen vorgeschriebenen Maßnahmen nach einer entsprechenden Mitteilung seitens der Agentur nicht binnen der vorgesehenen Frist ausführen oder nicht an ihrer Ausführung mitwirken:

	1. können diese Maßnahmen von Amts wegen von der Agentur auf Kosten des Unternehmers oder Heimtierhalters angewendet werden,

	2. kann die Agentur den Betrieb gegebenenfalls unter Verdacht stellen, sofern dies nicht bereits der Fall ist. Der Gesundheitsstatus für die betreffende Tierseuche wird ausgesetzt.

	§ 2 - Gegebenenfalls und wenn die Bedingungen für die Zurückerlangung des Gesundheitsstatus "seuchenfrei" für die betreffende Seuche nach der in § 1 erwähnten Frist nicht erfüllt sind, entzieht die Agentur den Status "seuchenfrei" des betreffenden Betriebs.


	Art. 14 - § 1 - Die mit den Überwachungs-, Vorbeugungs-, Bekämpfungs- und/oder Tilgungsmaßnahmen verbundenen Kosten in Anwendung des vorliegenden Erlasses oder anderer spezifischer Rechtsvorschriften über Tierseuchen gehen zu Lasten der Unternehmer oder Heimtierhalter, außer wenn dies in den diesbezüglichen Rechtsvorschriften und unbeschadet der Gewährung öffentlicher Beihilfen anders festgelegt ist.

	§ 2 - Die Kosten für die Verwaltung des Gesundheitsstatus der Bestände und der damit verbundenen Dienstleistungen für den Unternehmer gehen zu Lasten der Unternehmer, außer wenn dies in den spezifischen Rechtsvorschriften anders festgelegt ist.


Abschnitt 4 - Reinigung und Desinfektion bei anderen Tierseuchen als denen der Kategorie A, wie erwähnt in der Durchführungsverordnung (EU) 2018/1882 der Kommission vom 3. Dezember 2018 über die Anwendung bestimmter Bestimmungen zur Seuchenprävention und -bekämpfung auf Kategorien gelisteter Seuchen und zur Erstellung einer Liste von Arten und Artengruppen, die ein erhebliches Risiko für die Ausbreitung dieser gelisteten Seuchen darstellen


	Art. 15 - § 1 - Unternehmer von Betrieben, in denen eine in Anlage 1 aufgeführte Seuche bestätigt worden ist oder die Tiere aus einem Seuchenherd erhalten haben, wenden vor einer Wiederbelegung folgende Maßnahmen an:

	1. gründliche Reinigung mit Wasser und anschließende Desinfektion unmittelbar nach Entfernung der Verdachts- und bestätigten Fälle und vor Wiederbelegung:

	a) aller Teile und Strukturen des Betriebs, in denen sich Verdachts- und/oder bestätigte Fälle aufgehalten haben,

	b) sämtlicher Anlagen, Transportmittel, Behälter, Käfige oder Transportkörbe und Ausrüstungen nach dem Transport von Tieren oder Erzeugnissen aus Seuchenherden,

	c) der Bereiche, in denen Tiere ver- oder entladen werden,

	2. gegebenenfalls sichere Beseitigung aus dem Betrieb von:

	a) allen Futtermitteln, Mist, Einstreu, Materialien, Stoffen und im Betrieb verwendeten medizinischen und produktionsbezogenen Ausrüstungsgegenständen, die möglicherweise kontaminiert worden sind,

	b) sämtlicher Schutzkleidung oder Sicherheitsvorrichtungen, die von Unternehmern und Besuchern verwendet wurden.

	§ 2 - Das vom Unternehmer vorgeschlagene Reinigungs- und Desinfektionsprotokoll muss vorab von der Agentur genehmigt werden und die in Anlage 3 aufgeführten Schritte umfassen.

	§ 3 - Im Falle einer Leerzeit infolge eines Schlacht- oder Vernichtungsbefehls müssen die Reinigung und Desinfektion des Betriebs so schnell wie möglich nach Beseitigung des letzten Tiers mit Schlacht- oder Vernichtungsbefehl und spätestens binnen einundzwanzig Tagen erfolgen.

	Nach Abschluss der Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen muss eine hygienebedingte Leerzeit von einundzwanzig Tagen eingehalten werden, es sei denn, die sieben Schritte des Reinigungs- und Desinfektionsprotokolls wurden ordnungsgemäß angewandt.


	Art. 16 - § 1 - Die Agentur kontrolliert, ob das von ihr vorab genehmigte Reinigungs- und Desinfektionsprotokoll ordnungsgemäß angewandt wurde.

	§ 2 - Die Agentur stellt den Status "seuchenfrei" für die betreffende Seuche erst wieder her und hebt die Maßnahmen erst auf, wenn die Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen ordnungsgemäß durchgeführt wurden. Diese Maßnahmen müssen binnen einem Monat nach Beseitigung des letzten Tiers, auf das sich der Schlacht- oder Vernichtungsbefehl bezieht, abgeschlossen sein, sofern dies in spezifischen Rechtsvorschriften nichts anderes festgelegt ist.


	Art. 17 - Die Agentur kann auf der Grundlage einer Risikobewertung eine Weide als kontaminiert einstufen und ihre Nutzung für Tiere so lange untersagen, bis das Risiko der Persistenz des Seuchenerregers als vernachlässigbar betrachtet werden kann.




Abschnitt 5 - Transport und Schlachtung von Tieren mit Schlachtbefehl oder von Tieren, die aus einem Betrieb unter Verdacht oder einem Seuchenherd stammen


Unterabschnitt 1 - Ausgewiesener Schlachthof


	Art. 18 - § 1 - Ein ausgewiesener Schlachthof ist ein Schlachthof, der folgende Bedingungen erfüllt:

	1. Der Schlachthof hält die Bestimmungen in Bezug auf "seuchenverdächtige Tiere", die in nachstehend erwähnten Rechtsvorschriften enthalten sind, ein:

	a) Verordnung (EG) Nr. 853/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 mit spezifischen Hygienevorschriften für Lebensmittel tierischen Ursprungs, Anhang III:

	i. Abschnitt I Kapitel II Nr. 1 Buchstabe b) und Nr. 7,

	ii. Abschnitt I Kapitel IV Nr. 20,

	iii. Abschnitt II Kapitel IV Nr. 10,

	b) Königlicher Erlass vom 30. November 2015 über die Hygiene von Lebensmitteln tierischen Ursprungs, Anlage 3 Punkt I.

	2. Während der letzten fünf Jahre hat der Schlachthof keinen Verstoß im Zusammenhang mit den in vorliegendem Erlass vorgesehenen Bestimmungen über die Schlachtung von Tieren mit Schlachtbefehl begangen.

	§ 2 - Die Agentur erstellt eine Liste der Schlachthöfe, die den Bestimmungen von § 1 entsprechen, und veröffentlicht diese Liste auf ihrer Website.


Unterabschnitt 2 - Transport von Tieren mit Schlachtbefehl zu einem ausgewiesenen Schlachthof


	Art. 19 - Unternehmer mit Tieren, für die ein Schlachtbefehl ausgestellt worden ist, lassen diese Tiere in einem ausgewiesenen Schlachthof ihrer Wahl, der in der in Artikel 18 § 2 erwähnten Liste der Schlachthöfe aufgenommen ist, spätestens dreißig Tage nachdem die Agentur den Schlachtbefehl ausgestellt hat, schlachten.


	Art. 20 - Diese Tiere werden in einem von der Agentur plombierten Transportmittel vom Betrieb direkt zum ausgewiesenen Schlachthof transportiert. Es ist verboten, solche Tiere gleichzeitig mit Tieren aus anderen Betrieben zu transportieren.


Unterabschnitt 3 - Transportdokument für den Transport von Tieren mit Schlachtbefehl oder von Tieren, die aus einem Betrieb unter Verdacht oder einem Seuchenherd stammen


	Art. 21 - Für jeden Transport von Tieren mit Schlachtbefehl oder von Tieren, die aus einem Betrieb unter Verdacht oder einem Seuchenherd stammen, zu einem ausgewiesenen Schlachthof beantragt der Unternehmer bei der Agentur ein Transportdokument pro Tiersendung. Dieser Antrag erfolgt mindestens achtundvierzig Stunden vor dem Transport zum ausgewiesenen Schlachthof gemäß den von der Agentur mitgeteilten Modalitäten.


	Art. 22 - Der Unternehmer setzt den ausgewiesenen Schlachthof mindestens achtundvierzig Stunden vor dem Transport von der Ankunft der Sendung in Kenntnis.


	Art. 23 - Die Agentur erstellt für jede in Artikel 21 erwähnte Tiersendung ein Transportdokument, in dem Folgendes angegeben ist:

	1. Name, Vorname und Adresse des Unternehmers,

	2. Bestandsnummer oder Identifizierung des Herkunftsbetriebs,

	3. Identifizierung der betreffenden Tiere,

	4. Frist für die Schlachtung,

	5. ausgewiesener Schlachthof,

	6. Transportunternehmer,

	7. bei einer Zwangsschlachtung, Anzahl und Kennzeichnung der Plomben.

	Das Original des Transportdokuments begleitet die Tiersendung bis zum ausgewiesenen Schlachthof.

	Selbst wenn der Unternehmer einen Händler hinzuzieht, bleibt der Unternehmer verpflichtet, das Dokument über Informationen zur Nahrungsmittelkette, so wie es durch die europäischen Vorschriften vorgesehen ist, und das Transportdokument auszufüllen und dem Transportunternehmer zu übermitteln.


	Art. 24 - Das Transportdokument wird wie folgt benutzt:

	1. Der Unternehmer füllt seinen Teil des Transportdokuments aus und übergibt es dem Transportunternehmer beim Verladen der Tiere. Er teilt dem Transportunternehmer mit, dass es sich um einen Transport von Tieren handelt, wie in Artikel 21 erwähnt.

	2. Der Transportunternehmer bestätigt, dass er die Art des Transports zur Kenntnis genommen hat, indem er seinen Teil des Transportdokuments, der ihm übergeben worden ist, ausfüllt und unterzeichnet.

	3. Zum Zeitpunkt der Ankunft der Tiere im Schlachthof bestätigt der Betreiber des ausgewiesenen Schlachthofs, dass er vom Grund der Schlachtung dieser Tiere Kenntnis genommen hat und er meldet dem amtlichen Tierarzt im Schlachthof die Ankunft dieser Tiere.

	4. Zum Zeitpunkt der Ante-mortem-Untersuchung bestätigt der amtliche Tierarzt im Schlachthof, dass alle im Transportdokument erwähnten Tiere im Schlachthof angekommen sind und dass er vom Grund der Schlachtung Kenntnis genommen hat, indem er seinen Teil des Transportdokuments ausfüllt und unterzeichnet.


	Art. 25 - Der amtliche Tierarzt im Schlachthof registriert alle Daten hinsichtlich der Schlachtung und meldet jede festgestellte Unregelmäßigkeit in Bezug auf Transport und Entladen der Tiere gemäß den Anweisungen, die ihm von der Agentur erteilt werden.


	Art. 26 - Der Unternehmer, der Transportunternehmer, der Betreiber des ausgewiesenen Schlachthofs und der amtliche Tierarzt im Schlachthof bewahren jeweils eine Kopie des Transportdokuments während mindestens eines Jahres auf.


Unterabschnitt 4 - Verpflichtungen der Schlachthofbetreiber


	Art. 27 - Sobald die in Artikel 21 erwähnte Tiersendung in einem ausgewiesenen Schlachthof eintrifft, muss der Schlachthofbetreiber folgende Bestimmungen einhalten:

	1. Er vermerkt den besonderen Grund für die Schlachtung im Register des Schlachthofs.

	2. Er hält die Tiere der Sendung getrennt von anderen Tieren.

	3. Die Tiere der Sendung werden zuletzt geschlachtet, in jedem Fall jedoch innerhalb von vierundzwanzig Stunden nach ihrer Ankunft im Schlachthof.

	4. Er setzt mindestens vierundzwanzig Stunden vor einer geplanten Schlachtung einer solchen Tiersendung den amtlichen Tierarzt im Schlachthof davon in Kenntnis.

	5. Er organisiert den Schlachtprozess so, dass die Sicherheit des Personals gewährleistet ist und der amtliche Tierarzt die erforderlichen Untersuchungen und Probenahmen durchführen kann.

	Er lässt die Reinigung und Desinfektion des Schlachthofs nach der Schlachtung dieser Tiersendung vom amtlichen Tierarzt beurteilen, bevor erneut Schlachttätigkeiten stattfinden.




Unterabschnitt 5 - Verpflichtungen des amtlichen Tierarztes im Schlachthof und des Transportunternehmers


	Art. 28 - § 1 - Der amtliche Tierarzt im ausgewiesenen Schlachthof muss bei Ankunft der in Artikel 21 erwähnten Tiere folgende Bestimmungen einhalten:

	1. Er nimmt zwecks Nachweis der Seuche eine besondere Untersuchung der Tiere vor und hält bei Probenahmen die Bestimmungen der geltenden spezifischen Rechtsvorschriften ein.

	2. Als Nachweis für die Schlachtung schickt er der Agentur binnen acht Tagen nach der Schlachtung das in Artikel 23 erwähnte Dokument zu, nachdem er es ordnungsgemäß ausgefüllt und unterzeichnet hat.

	§ 2 - Der Transportunternehmer, der die Tiere zum ausgewiesenen Schlachthof transportiert hat, lässt die Reinigung und Desinfektion des benutzten Fahrzeugs vom amtlichen Tierarzt im Schlachthof kontrollieren, bevor dieses Fahrzeug den Schlachthof verlässt.


	Art. 29 - § 1 - Um unnötiges Leiden der Tiere zu vermeiden, kann die Agentur einen Einschläferungsbefehl ausstellen. In diesem Fall wird die Einschläferung im Betrieb vom Betriebstierarzt unter Aufsicht der Agentur durchgeführt.

	Die Kosten für die Einschläferung und für den Transport des Kadavers zum Vernichtungsbetrieb gehen zu Lasten des Unternehmers.

	§ 2 - Wenn Probenahmen zwecks Nachweis der Seuche erfolgen müssen, wird der Kadaver auf Kosten des Unternehmers und unter Bedingungen, die eine Kontamination der Umwelt verhindern, zu einem zugelassenen Labor transportiert.


Abschnitt 6 - Umgang mit Milch und Milcherzeugnissen, die aus einem unter Verdacht stehenden oder zum Seuchenherd erklärten Betrieb stammen


	Art. 30 - Die in den Artikeln 31 und 32 vorgesehenen Maßnahmen gelten für Milch und Milcherzeugnisse, die aus Betrieben stammen, die wegen einer ansteckenden, über Milch und Milcherzeugnisse auf den Menschen übertragbaren Seuche unter Verdacht gestellt oder zum Seuchenherd erklärt worden sind, sofern dies in den spezifischen Rechtsvorschriften nicht anderes festgelegt ist.


	Art. 31 - In Betrieben unter Verdacht gelten folgende Maßnahmen:

	1. Bis die Ergebnisse der Tests zum Nachweis der Seuche vorliegen, dürfen Milch und Milcherzeugnisse von Tieren aus einem Betrieb unter Verdacht für den menschlichen oder tierischen Verbrauch verwendet werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurden. Ist dies nicht möglich, müssen Milch und Milcherzeugnisse vernichtet werden.

	2. Milch von Tieren, bei denen die Tests zum Nachweis der Seuche nichtnegative Ergebnisse geliefert haben, darf für die im Betrieb gehaltenen Tiere verwendet werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurde. Ist dies nicht möglich, muss die Milch vernichtet werden.

	3. Milch von Tieren, bei denen die Tests zum Nachweis der Seuche negativ ausgefallen sind, darf für den menschlichen oder tierischen Verbrauch verwendet werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurde.


	Art. 32 - In Betrieben, die zum Seuchenherd erklärt worden sind, gelten folgende Maßnahmen:

	1. Bei vollständiger Schlachtung:

	a) sind Verkauf, Abgabe oder Verwendung von Milch von Tieren mit Schlachtbefehl verboten und muss die von diesen Tieren stammende Milch vernichtet werden,

	b) darf in Abweichung von Buchstabe a) und gemäß Artikel 28 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EU) 2020/689 Milch von Tieren mit Schlachtbefehl nur an Tiere im gleichen Betrieb verfüttert werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurde.

	2. Bei teilweiser Schlachtung:

	a) sind Verkauf, Abgabe oder Verwendung von Milch von Tieren mit Schlachtbefehl verboten, und die von diesen Tieren stammende Milch muss vernichtet werden,

	b) darf in Abweichung von Buchstabe a) und gemäß Artikel 28 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EU) 2020/689 Milch von Tieren mit Schlachtbefehl nur an Tiere im gleichen Betrieb verfüttert werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurde,

	c) darf Milch von Tieren, bei denen die Tests zum Nachweis der Seuche negativ ausgefallen sind, für den menschlichen oder tierischen Verbrauch verwendet werden, sofern sie zuvor einer angemessenen Wärmebehandlung unterzogen wurde.


	Art. 33 - Die in den Artikeln 31 und 32 aufgeführten Maßnahmen gelten so lange, bis der Betrieb wieder den Status "seuchenfrei" erlangt hat.




Abschnitt 7 - Isolierung und Quarantäne


	Art. 34 - § 1 - Zugelassene Quarantänebetriebe, wie in Artikel 14 der Verordnung (EU) 2019/2035 erwähnt, sind gegebenenfalls für die Unterbringung von Tieren bestimmt:

	1. die aus einem belgischen Betrieb stammen, der nicht frei von einer bestimmten Seuche ist, bevor sie in einen anderen Mitgliedstaat oder in eine Region mit einem genehmigten Programm oder einem amtlich anerkannten seuchenfreien Status für diese Seuche versandt werden,

	2. die aus einem Drittland stammen,

	3. die für den Export in ein Drittland bestimmt sind.

	§ 2 - Quarantänebetriebe, wie in Artikel 4 Nummer 38 der Verordnung (EU) 2016/429 erwähnt, sind gegebenenfalls für die Unterbringung von Tieren bestimmt:

	1. vor und nach jeder Verbringung zu einem geschlossenen Betrieb,

	2. die aus einem belgischen Betrieb stammen, der frei von einer bestimmten Seuche ist, für die es in Belgien ein amtlich genehmigtes Tilgungsprogramm gibt, bevor sie in einen anderen Mitgliedstaat oder in eine Region mit einem amtlich anerkannten seuchenfreien Status für diese Seuche versandt werden.

	§ 3 - Bei Verbringungen innerhalb des nationalen Hoheitsgebiets erfolgt die Isolierung der Tiere gemäß den Bestimmungen von Artikel 8 des vorliegenden Erlasses.



KAPITEL 3 - Aufhebungsbestimmungen


	Art. 35 - Aufgehoben werden:

	1. der Königliche Erlass vom 20. September 1883 zur Einführung einer Verordnung in Bezug auf die allgemeine Verwaltung hinsichtlich der haustierseuchenrechtlichen Überwachung, zuletzt abgeändert durch den Königlichen Erlass vom 18. September 2016,

	2. der Königliche Erlass vom 3. Februar 2014 zur Bestimmung der Tierkrankheiten, auf die Kapitel III des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit anwendbar ist, und zur Regelung der Meldepflicht, zuletzt abgeändert durch den Königlichen Erlass vom 11. Juni 2020,

	3. der Königliche Erlass vom 17. Januar 2021 über die Bekämpfung der Rindertuberkulose,

	4. die Artikel 4 § 1, 7 § 3, 8, 14 § 2, 15 § 4, 17 § 1 Nr. 3, 17 § 2, 19 § 2, 23 und 26 des Königlichen Erlasses vom 11. Dezember 2023 über die Bekämpfung der Rinder-, Schaf- und Ziegenbrucellose,

	5. die Artikel 4 § 1, 7 § 2, 8, 16 Nr. 3, 18 § 2, 21 und 23 des Königlichen Erlasses vom 18. Januar 2024 über die Bekämpfung der enzootischen Rinderleukose.




KAPITEL 4 - Ausführungsbestimmung


	Art. 36 - Der für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette zuständige Minister ist mit der Ausführung des vorliegenden Erlasses beauftragt.


	Gegeben zu Brüssel, den 18. April 2024


PHILIPPE

Von Königs wegen:

Der Minister der Landwirtschaft
D. CLARINVAL







ANLAGE 1

Tierseuchen, auf die Kapitel 3 des Gesetzes vom 24. März 1987 über die Tiergesundheit anwendbar ist


l. Die in Artikel 6 des Gesetzes über die Tiergesundheit erwähnten Seuchen: Es handelt sich um die für Arten und Artengruppen gelisteten Seuchen gemäß den Bestimmungen der Durchführungsverordnung (EU) 2018/1882 der Kommission vom 3. Dezember 2018 über die Anwendung bestimmter Bestimmungen zur Seuchenprävention und -bekämpfung auf Kategorien gelisteter Seuchen und zur Erstellung einer Liste von Arten und Artengruppen, die ein erhebliches Risiko für die Ausbreitung dieser gelisteten Seuchen darstellen.


2. Folgende Zoonosen, unabhängig von der Tierart, die in der Richtlinie 2003/99/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. November 2003 zur Überwachung von Zoonosen und Zoonoseerregern und zur Änderung der Entscheidung 90/424/EWG des Rates sowie zur Aufhebung der Richtlinie 92/117/EWG des Rates aufgenommen sind und die nicht in Punkt 1 aufgeführt sind:

a. Virale Zoonosen:
- Zoonose, verursacht durch Noroviren,
- Zoonose, verursacht durch das Hepatitis-A-Virus,
- Zoonose, verursacht durch das Influenzavirus,
- Zoonosen, verursacht durch Viren, die durch Arthropoden übertragen werden,
- zoonotische virale Enzephalitiden,
- Seuche, verursacht durch das Nipah-Virus,
- Seuche, verursacht durch das Hendra-Virus.

b. Bakterielle Zoonosen:
- Borreliose,
- Botulismus,
- Campylobacteriose,
- Leptospirose,
- Listeriose,
- Psittakose,
- Salmonellose,
- Vibriose,
- Yersiniose,
- Zoonose, verursacht durch Verotoxin bildende Escherichia coli.

c. Parasitäre Zoonosen:
- Anisakiase,
- Cryptosporidiose,
- Zystizerkose,
- Toxoplasmose,
- Trichinellose.



3. Folgende Seuchen, die für den belgischen epidemiologischen Kontext spezifisch sind:

	3.1 Bei Pferden:
- seuchenhafte Lymphgefäßentzündung,
- vesikuläre Stomatitis.

	3.2 Bei Rindern:
- vesikuläre Stomatitis,
- bovine spongiforme Enzephalopathie (B.S.E.),
- Besnoitiose.

	3.3 Bei Schafen und Ziegen:
- Traberkrankheit (Scrapie).

	3.4 Bei Hirschen:
- Chronic Wasting Disease.

	3.5 Bei Schweinen:
- vesikuläre Schweinekrankheit,
- Trichinose,
- vesikuläre Stomatitis,
- ansteckende Schweinelähmung (Teschener Krankheit).

	3.6 Bei Kaninchen, Hasen und Nagetieren:
- Tularämie.

	3.7 Bei Nerzen:
- Virusenteritis der Nerze.

	3.8 Bei Bienen:
- Milbenseuche,
- gutartige Faulbrut,

	3.9 Bei Amphibien:
- Infektion mit Batrachochytrium dendrobatidis,
- Infektion mit Ranavirus.

	3.10 Bei nichtmenschlichen Primaten:
- Affenpocken.

	3.11 Bei allen Tierarten:
- SARS-CoV-2-Infektion.



ANLAGE 2

Meldeformular für Unternehmer oder Heimtierhalter

Vom Unternehmer oder Heimtierhalter und/oder vom Tierarzt auszufüllen


	ALLGEMEINES

	01:
	MELDENDER BETRIEB:
(Nichtzutreffendes streichen)
	UNTERNEHMER/TIERARZT


	02:
	UNTERNEHMER/HEIMTIERHALTER:
(NAME, ADRESSE, TEL, FAX, E-MAIL, HANDY):
BESTAND Nr. (BE + 12 Ziffern), gegebenenfalls:

	

	03:
	TIERARZT (NAME, ADRESSE, TEL, FAX, E‑MAIL, HANDY):
EINTRAGUNGSNUMMER:

	

	04:
	DATUM UND UHRZEIT MELDUNG:

	

	05:
	BETROFFENE TIERE:
- TIERART:
- ANZAHL PRO TIERART:
- KENNNUMMERN:

	

	GEFAHR

	06:
	ART DER GEFAHR (Name der Tierseuche bzw. Beschreibung des Problems):

	

	07:
	DATUM PROBENAHME (falls anwendbar):

	

	08:
	PROBEN, DIE EINEM LABOR ZUGESCHICKT WERDEN UND KONTAKTDATEN LABOR:

	

	09:
	ERGEBNISSE ANALYSEN (falls anwendbar):

	

	GETROFFENE MAẞNAMEN

	10:
	BEREITS DURCHGEFÜHRTE MAẞNAHMEN:

	

	SONSTIGE BEMERKUNGEN

	11:
	KONTAKTPERSON FASNK:

	

	12:
	SONSTIGE BEMERKUNGEN:

	




FÜR DIE VERSENDUNG DER MELDUNG VERANTWORTLICHE PERSON:
UNTERNEHMER/TIERARZT
(Nichtzutreffendes streichen)

UNTERSCHRIFT des Unternehmers oder Heimtierhalters:

UNTERSCHRIFT des Tierarztes:







ANLAGE 3


Aufeinanderfolgende Schritte des Reinigungs- und Desinfektionsprotokolls, wie in Artikel 15 erwähnt


Das Reinigungs- und Desinfektionsprotokoll umfasst sieben aufeinanderfolgende Schritte:


· Schritt 1: "Trockenreinigung". Bei diesem Schritt wird die Infrastruktur vorbereitet. Ziel ist, das Gebäude zu räumen, indem kleine, leicht demontierbare mobile Ausrüstungen, Dung und sämtlicher sichtbarer Schmutz (wie Fäkalien, Futter oder Staub) von allen Oberflächen (einschließlich Leitungen, Fensterbänken ...) entfernt werden, sodass die folgenden Schritte des Reinigungs- und Desinfektionsprotokolls auf effiziente Weise durchgeführt werden können. Besonderes Augenmerk gilt der Überprüfung der Abwesenheit von Schädlingen.

· Schritt 2: "Nassreinigung". Bei diesem Schritt werden alle Oberflächen mit einer Lösung aus Wasser und Reinigungsmittel befeuchtet, um organische Stoffe, die bei der "Trockenreinigung" nicht entfernt wurden, zu lösen und aufzulösen.

Folgende Punkte sind besonders zu beachten: Wahl und Konzentration des Reinigungsmittels, geeignete mechanische Behandlung, Einhaltung der Einwirkzeit und Wassertemperatur.

· Schritt 3: Hochdruckreinigung. Ziel dieses Schritts ist, die Entfernung der bei der Nassreinigung verwendeten Lösung, die gelöste organische Stoffe enthalten kann.

· Schritt 4: Trocknungsphase nach der Reinigung. Ziel dieses Schritts ist, eine Verdünnung des im nächsten Schritt verwendeten Desinfektionsmittels zu vermeiden.

· Schritt 5: Desinfektion der Anlagen. Ziel ist die Vernichtung verbleibender Mikroorganismen. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, ein wirksames und geeignetes Desinfektionsmittel zu verwenden - das heißt, das Wirkungsspektrum des Desinfektionsmittels muss den oder die Seuchenerreger umfassen, die beseitigt werden sollen - und die vom Hersteller angegebenen Anwendungsempfehlungen, wie beispielsweise Einwirkzeit und Verdünnung, genau einzuhalten. Zu den Eigenschaften eines idealen Desinfektionsmittels gehören: (1) schnelle Wirkung gegen ein breites Spektrum an Mikroorganismen, (2) begrenzte Beeinträchtigung durch Umgebungsfaktoren, (3) keine Toxizität für Mensch, Tier und Umwelt, (4) Stabilität in reiner und verdünnter Form, (5) Wasserlöslichkeit und keine Inaktivierung durch Wasserhärte, (6) Homogenität in konzentrierter und verdünnter Form, (7) einfache Handhabung, (8) hohes Durchdringungsvermögen, (9) keine Ätzwirkung.

Eine Liste der zugelassenen Biozide ist auf der Website des FÖD Volksgesundheit, Sicherheit der Nahrungsmittelkette und Umwelt (https://biocide.be/de/liste-der-zugelassenen-biozide) verfügbar.


· Schritt 6: Trocknung nach Desinfektion der Infrastrukturen vor Wiederbelegung. Es ist nicht erforderlich, das Desinfektionsmittel mit Wasser abzuspülen - außer bei Ausrüstungen zur Wasser- und Futterverteilung.

· Schritt 7: Effizienztest zur Überprüfung des ordnungsgemäßen Ablaufs der vorherigen Schritte.


